
Blasdorf, 19.05.2016 

Machbarkeitsstudie Quellmoore Blasdorf
1. Gebietsarbeitsgruppe

Fr. Hiekel: Einführung

Ausblick und Termine

Fr. Dr. Kovalev / Hr. Cabello
Vorstellung und Diskussion 

der Maßnahmenplanung

Moderation: Frau Redlefsen



2. August 2005

Problem:

hohe 
Nährstofffrachten der 
Zuflüssen (auch aus 
entwässerten 
Mooren) führen  zur 
Massenentwicklung 
von Algen im 
Schwielochsee

Ressener MFL:
700 kg/a TP
7300 kg/a TN Lieberoser MFL:

6300 kg/a TP
21500 kg/a TN

Pieskower TG:
460 kg/a TP
4400 kg/a TN

Samgase:
380 kg/a TP
3700 kg/a TN

Wuggel:
116 kg/a TP
2600 kg/a TN

Dammühlenfließ:
900 kg/a TP
20000 kg/a TN

Mittweider TG:
85 kg/a TP
2900 kg/a TN



Übersicht GEK-Gebiet

GEK 
„Schwielochsee / 
Dammühlenfließ“

Schwerpunkte

•Verbesserung der 
Wasserqualität des 
Schwielochsees

•Sanierung des 
Einzugsgebietes / 
Reduzierung der 
Nährstofffrachten

•Renaturierung der 
Fließgewässer

guter Zustand nach 
EU-WRRL

Schwielochsee
Mochowsee
Schwansee



Jamlitz

Mochlitz

BlasdorfMünchehofe

Lieberose

Below

Doberburg

Jessern

Ortsbegehungen 2013



Buhnen im Fließ

Schilfpolder Raduschsee

Baumpflanzungen / -pflege

Aufweitungen an 
Grabenmündungen



Überblick weiterführende Aktivitäten 

Ziel: hohe Wasserhaltung im Moor 
in bewirtschaftungsfreien Zeiten

Stand der GEK-Maßnahmenumsetzung Lieberoser Mühlenfließ
und Pieskower Torfgraben

Flächensicherung 
Jasarke ist erfolgt

GEK-Machbarkeitsstudie
Dammer Moor in der 
Abschlussphase, Umsetzung 
in Vorbereitung

GEK-Machbarkeitsstudie
Quellmoore Blasdorf i.A.

MbSt Strukturverbesserung 
Lieberoser Mfl (3 TG) in Arbeit

Pilotprojekt  Moorgrabenstau 
Doberburg (WBV MS)

Schilfpolder Damme in Arbeit

Strukturverbesserung am 
Blasdorfer Graben

MbSt Lieberoser Mühle in 
Arbeit

Moorgrabenstau 
Staakow im 
Monitoring (WBV 
MS)



Situation der Nährstoffbelastungen

9 potenzielle Flächen in der Vorauswahl, 
ausgewählt für weiterführende Planung:
• Mochow
• Pulverteich / Brieschnitzfließ
• Damme

Machbarkeitsstudie Schilfpolder



Strukturentwicklung Blasdorfer Graben (Oberlauf Lieberoser Mühlenfließ)

Letzte naturnahe 
Gewässerstrecke im 
Oberlauf der 
Schwielochsee-
zuflüsse
(Referenzstrecke)

Erweiterung der 
naturnahen Bereiche 
durch Strukturierung und 
Modifizierung der 
Unterhaltung in einem 
Projekt mit dem WBV 
Mittlere Spree 
(Entwicklungsstrecke)



0. Maßnahmen im See - Entschlammung? Bringt keinen Erfolg, solange die Nährstoffe über 
die Zuflüsse in den See kommen 

1. Nährstoffrückhalt vor dem See– Schilfpolder : Aufwendig in Herstellung und 
Unterhaltung; Inanspruchnahme von großen Flächen (Machbarkeitsstudie läuft)

2. Erhöhung der Selbstreinigungskraft der Fließgewässe r zur Reduzierung der 
Nährstofffrachten - Verbesserung der Gewässerstrukturen 

• Vermehrung von Strukturen, an denen mikrobielle Prozesse zum Abbau von Nährstoffen 
ablaufen können (Totholz, Wurzeln von Ufergehölzen)

• Förderung der Fischfauna zur Ansiedlung von Großmuscheln  (filtrieren Schwebstoffe) -
setzt in der Regel Verbesserung der Strömungsverhältnisse, Gewässerstrukturen und 
Gewährleistung der ökologischen Durchgängigkeit voraus (Investive Maßnahmen und 
Modifikation der Gewässerunterhaltung!)

3. Reduzierung der Nährstoffeinträge in die Fließgewäs ser durch  Gewässerrandstreifen

4. Reduzierung der Nährstoffausträge aus Mooren durch möglichst hohe Wasserstände 
(Verhinderung von Nährstofffreisetzung durch Belüftung und Mineralisierung von Torf)

Strategie zur Verbesserung der Wasserqualität im Schwielochsee



Aufgaben zum Schwerpunkt Fließgewässer

Dammer Moor

Quellmoore Blasdorf

Machbarkeitsstudien zum 
Moorschutz am 
Lieberoser Mühlenfließ:

Wasser- und Nährstoffrückhalt in 
Moorgebieten 



Moor ist flüchtig – wenn Luft rankommt

Grundwasser 
erfülltes 
Moor

Belüftung und 
Zersetzung der 
obersten 
Schicht

Weitere 
Belüftung und
Zersetzung +
Schrumpfung 
und 
Sackung

Weitere 
Belüftung und
Zersetzung +
Schrumpfung 
und 
Sackung 
Stauschicht 
im Oberboden
verhindert 
Versickerung
…

… und 
kapillaren 
Aufstieg;
+ wasser-
abweisender
Oberboden



Wo sehen wir die Probleme?     Folgen der Moorentwässerung

Entwässerung von Mooren führt zu
• Zersetzung der organischen Bodenbestandteile (Verrottung)
• Freisetzung von CO2

• Freisetzung von Nährstoffen (P und N) und Auswaschung in die Vorflut



Folgen der Moorentwässerung

Entwässerung von Mooren führt zu
• Schrumpfung und Sackung der  Böden
• Ausbildung von Stauschichten mit Oberflächenvernässungen
• Verschlechterung der landwirtschaftlichen Nutzbarkeit



Wirksamkeit der Gräben

Situation nach 20-30 Jahren Nutzung

Die Grabensysteme hatten zur Zeit der Komplexmeliorationen in den 1970er bis 1980er 
Jahren eine kalkulierte Funktionsdauer von 5 bis 10 Jahren. In diesem Zeitraum wurde mit 
einer optimalen Funktionsfähigkeit des Systems gerechnet. Generell galt, dass Standorte mit
einer Wasserdurchlässigkeit der Oberbodenbereiche von <10 cm/d nicht für oberirdische 
Entwässerungsmaßnahmen geeignet sind (TGL 20286, 1965). 

0      5      10     15        20

gute Draineigenschaften stark verschlechterte Draineigenschaften
Situation bei Grabenplanung

verminderte 
Entwässerungs-
wirkung

Wirkung von Gräben im ungestörten (links) und im gestörten (rechts) Durchströmungsmoor 
bei ermittelten Bodenkennzahlen und Ziel-Grundwasserständen (Quelle: Landgraf 2012)



Stauwasser 

Binnengräben sind aktuell noch wirksam, aber deutlich weniger effektiv als 
früher

� müssten a) tiefer und b) enger (alle 20-30 m) ausgebaut werden, um die 
ehemals beabsichtigten Grundwasserstände zu halten! 

Graben H3.7 



Moorschwund und Veränderung des Reliefs (Beispielfläche Randow-Welse-Bruch)
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1913

1981

2003

(aus Kluge (2003)

Was wird durch Entwässerung verursacht?

Quelle: Fr. Prof. Zeitz, HUB



Für die landwirtschaftliche Nutzung:

� verschlechtere Wasserbewegung – Infiltration UND kapillare 
Wassernachlieferung

� Stauwasser ÜBER Grundwasser und Ausfaulen der Grasnarbe

� schlechtere Befahr- und Beweidbarkeit, insb. bei vermulmten
Oberböden

� geringere und instabile Grünlanderträge

� höhere Aufwendungen der Bestandesführung und Wasserregulierung

16

Was bewirken diese Änderungen?

Quelle: Fr. Prof. Zeitz, HUB



Was tun?

Was kann man tun, um 

• die Bewirtschaftbarkeit der Moorböden möglichst lange zu erhalten?

• die Nährstoffausträge aus den Böden zu senken?

• den Charakter der Landschaft langfristig zu erhalten?

Da sollte man m öglichst wenig 
Luft ranlassen!

Deshalb: Entwässerungszeiten im 
Moor verkürzen = 
Zersetzungsprozesse 
verlangsamen

Landwirtschaft auf Moorböden 
geht nur mit Entwässerung

Entwässerung von Moor führt  
zum Verlust von Boden



Machbarkeitsstudie Moorgrabenstaue

Machbarkeitsstudie Moorgrabenstaue 2014 / 2015: 

Entwicklung regulierbarer Stauanlagen speziell für Moorgebiete mit kleineren 
Entwässerungsgräben für eine einfache Bedienung durch die Flächennutzer 



WBV: Umgesetzte Maßnahmen im Rahmen des Landschaftswasserhaushaltes

Stützschwellen in Moorgräben zur Anhebung der 
Wasserstände

Erdmannteich, 2011



WBV: Umgesetzte Maßnahmen im Rahmen des Landschaftswasserhaushaltes

Blasdorfer Teiche

2010

2012



Spezielle Blasdorfer Probleme

Art und Weise der Flächennutzung (Mutterkuhhaltung) 
durch den Landwirt wird von Anwohnern und Behörden 
kritisiert



Spezielle Blasdorfer Probleme

Beschädigung von Stützschwellen des WBV durch den Landwirt wird von WBV und 
Behörden kritisiert

Behördentermin mit Landwirt am 14.01.2015:

• Auskoppelung der Gräben vereinbart

• Reparatur der Sohlschwellen durch WBV

• Abstimmung zu Unterhaltungsterminen zwischen Landwirt und WBV



Was tun?   - Erste Überlegungen

Flächennutzung auf problematischen Standorten neu regeln ?

Wenigstens Wintereinstand für die Kühe außerhalb von Quellmoorbereichen?

Umwandlung von problematischen Weideflächen in Mähwiesen ?

Wo kann man höhere Wasserhaltung einrichten?



Erste  Lösungsansätze – AUM moorschonende Stauhaltung ?

Ziele:

• Offene Landschaft (Landbewirtschaftung) erhalten
• Nährstoffe im Moor lassen
• (Nutzbarkeit der) Moorböden erhalten


